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Einleitung 

Der Trend hin zu energieeffizienten, gewerkeübergreifenden und digitalen Lösungen stellt 
Elektrobetriebe und ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor Herausforderungen. 
Elektrohandwerkerinnen und Elektrohandwerker müssen zunehmend Rollen, wie die des 
„Energieeffizienzdienstleisters“, des „gewerkeübergreifenden Denkers und Planers“ und des 
„Gebäudesystemintegrators“ ausfüllen. Das hat zur Folge, dass ihnen in ihrem Beruf deutlich mehr 
abverlangt wird als bisher. Durch die steigenden Anforderungen gewinnt die Erweiterung beruflicher 
Handlungskompetenz auch nach Abschluss der Ausbildung an Bedeutung. Elektrobetriebe sind 
aufgrund der steigenden Komplexität miteinander vernetzter Systeme und immer kürzer werdender 
Innovationszyklen neuer Technologien zunehmend auf höherqualifizierte Mitarbeitende angewiesen. 
Gleichzeitig fällt es vielen Betrieben schwer, Ausbildungsstellen adäquat zu besetzen, leistungsstarke 
Mitarbeitende langfristig zu binden und ihnen Karriereperspektiven aufzuzeigen. Die 
Aufstiegserwartungen, die vorrangig mit einer akademischen Laufbahn verbunden werden, sind auch 
heute noch ein zentraler Grund dafür, dass sich junge Menschen gegen eine Karriere im Handwerk 
entscheiden. 
Der Fortbildungslehrgänge „Geprüfter Berufsspezialist für intelligente Gebäudetechnik und 
Systemvernetzung (HWK Ulm)“ und „Bachelor Professional in intelligenter Gebäudetechnik und 
Systemvernetzung (HWK Ulm)“ wurden im Rahmen des Verbundprojekts „Exzellenz Handwerk“ in 
enger Zusammenarbeit mit Kooperationsbetrieben aus dem Ulmer Kammergebiet entwickelt. Die 
Fortbildung soll dazu beitragen, Elektrobetriebe und ihre Mitarbeitenden fit für die Herausforderungen 
der Zukunft zu machen. Dabei kombiniert Exzellenz Handwerk das Beste aus beruflicher und 
akademischer Bildung zu einem neuen Bildungsmodell der höherqualifizierenden Berufsbildung. 
Dieses verbindet Praxisnähe mit Wissenschaft, schafft alternative Zugänge für Laufbahnen im 
Handwerk und bringt hochqualifizierte Fachkräfte für die anspruchsvollen Themen der Zukunft hervor. 
 
Dieser Rahmenlehrplan für die Prüfung zum Geprüften Berufsspezialisten für intelligente 
Gebäudetechnik und Systemvernetzung (HWK Ulm) bietet als zentrales Übersetzungsinstrument zur 
Fortbildungsprüfungsregelung maßgebliche Hilfestellungen für die Gestaltung des 
Vorbereitungslehrgangs.  
 
 
 
 
 
 
Ein besonderer Dank gilt den Verbundpartnern für ihre konstruktive Konzeptionsarbeit  
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1. Fortbildungsziele und Teilnahmevoraussetzungen 

Durch den Vorbereitungslehrgang sollen die Teilnehmenden die Voraussetzung erlangen, die Prüfung 
zum/zur „Geprüften Berufsspezialisten/Geprüften Berufsspezialistin für intelligente 
Gebäudetechnik und Systemvernetzung (HWK Ulm)“ erfolgreich absolvieren zu können. Vor diesem 
Hintergrund sollen sie dazu befähigt werden, bei der Planung und Umsetzung von Projekten im Bereich 
der Vernetzung von automatisierten gebäudetechnischen Anlagen und ihrer Komponenten zu 
unterstützen und über das eigene Gewerk hinaus Schnittstellen zu koordinieren. Teilnehmende lernen, 
das Zusammenwirken gebäudetechnischer Anlagen und ihrer Komponenten zu analysieren, zu 
bewerten und in gewerkeübergreifender Zusammenarbeit zu optimieren. In diesem Zusammenhang 
lernen sie, die Interoperabilität verschiedener Anlagen unterschiedlicher Hersteller und Gewerke 
sicherzustellen. Absolventinnen und Absolventen werden darauf vorbereitet, unter der 
Berücksichtigung von Sicherheitsaspekten verantwortungsbewusst zu handeln und in Projekten 
planvoll und vorausschauend vorzugehen. Sie lernen Fehlerquellen sorgfältig zu ermitteln und durch 
ihre erweiterte Problemlösekompetenz eigenständig Maßnahmen zur Fehlerbehebung einzuleiten. 
Durch Erweiterung ihrer beruflichen Handlungskompetenz werden sie dazu in die Lage versetzt, auf 
Grundlage von Kundenanforderungen energieeffizientes, komfortables und sicheres Wohnen und 
Arbeiten durch Einsatz marktaktueller Smart Home- und KI-Technologien zu ermöglichen und 
technische Handlungsempfehlungen aufzuzeigen.  
 
Regelvoraussetzung für die Teilnahme an der Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss ist ein 
Abschluss im anerkannten Ausbildungsberuf Elektronikerin bzw. Elektroniker oder eine erfolgreich 
abgelegte Abschlussprüfung in einem anderen Ausbildungsberuf sowie eine auf die Berufsausbildung 
folgende, mindestens zwei Jahre umfassende Berufspraxis. Die Berufspraxis muss dabei wesentliche 
inhaltliche Bezüge zu den Handlungsfeldern der Fortbildung aufweisen. Weiterhin ist zur Prüfung auch 
zugelassen, wer durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, dass er oder 
sie Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten erworben hat, die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen. 
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2. Rechtsgrundlage und Hinweise zur Prüfung 

Rechtsgrundlage der Fortbildung ist die Regelung über die Prüfung zum anerkannten 
Fortbildungsabschluss „Geprüfter Berufsspezialist und Geprüfte Berufsspezialistin für intelligente 
Gebäudetechnik und Systemvernetzung (HWK Ulm)“ nach § 42f (HwO) vom 11. Januar 2024. Im 
Folgenden werden der Aufbau und die Inhalte der Prüfung erläutert, da diese in den 
Vorbereitungslehrgängen berücksichtigt werden müssen, um eine erfolgreiche Prüfungsvorbereitung 
gewährleisten zu können. 

Inhalt und Gliederung der Prüfung 

Die Prüfung gliedert sich in zwei Prüfungsteile: 

1.  Intelligente Gebäudetechnik 
2.  Kundenberatung und -betreuung  
 
Der Prüfungsteil „Intelligente Gebäudetechnik“ umfasst Qualifikationsinhalte aus den 
Handlungsfeldern 1 bis 3 und wird als schriftliche Prüfung durchgeführt. Die schriftliche Prüfung 
umfasst für jedes der drei Handlungsfelder „Gebäudetechnische Komponenten und Anlagen“, „Smart 
Home- und Smart Building-Technologien“ und „Datengetriebene Anwendungen und 
Datenverarbeitungsmethoden in der Gebäudetechnik“ einen Aufgabenteil. Die Bearbeitungszeit 
beträgt pro Aufgabenteil mindestens 100 Minuten und für alle drei Aufgabenteile höchstens 360 
Minuten. 

Der Prüfungsteil „Kundenberatung und -betreuung“ umfasst Qualifikationsinhalte aus den 
Handlungsfeldern 1 bis 3 und wird als mündliche Prüfung durchgeführt. In der mündlichen Prüfung hat 
die zu prüfende Person nachzuweisen, dass sie in der Lage ist, angemessen und sachgerecht zu 
kommunizieren und Fachinhalte zu präsentieren. Sie besteht aus zwei Prüfungsleistungen in Form 
einer Präsentation und eines sich unmittelbar anschließenden Fachgesprächs. 

In der Präsentation hat die zu prüfende Person nachzuweisen, dass sie in der Lage ist, ein komplexes 
Kundenproblem darzustellen, zu bewerten sowie einen Vorschlag zur Lösung des Problems zu 
entwickeln. Das Thema das Kundenproblems muss sich in den Handlungsfeldern 1 bis 3 wiederfinden. 
Die Präsentation soll höchstens zehn Minuten dauern.  

Im Fachgespräch hat die zu prüfende Person, ausgehend von der Präsentation, nachzuweisen, dass sie 
in der Lage ist, ein komplexes Kundenproblem zu analysieren sowie einen Lösungsvorschlag zu 
entwickeln, zu begründen und zu bewerten. Das Fachgespräch soll höchstens 20 Minuten dauern. 
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3. Lehrgangsstruktur, Zeitrahmen und Verzahnung  

Dem Rahmenlehrplan liegt der in § 42b (HwO) geregelte zeitliche Mindestlernumfang, der für die erste 
Fortbildungsstufe auf 400 Stunden festgelegt wurde, zugrunde. Das Stundenkontigent wurde den 
Handlungsfeldern zugeordnet und umfasst die Lernaktivitäten der Teilnehmenden als Ganzes. Der 
Rahmenlehrplan unterteilt zwischen Unterrichtseinheiten (UE), die in Form von 
Präsenzveranstaltungen (vor Ort und online) stattfinden sowie Selbstlernphasen, in denen die 
Teilnehmenden sich ortsunabhängig und zeitlich flexibel auf die Prüfung vorbereiten können. Die 400 
Stunden verteilen sich zu etwa 70 Prozent auf Präsenzveranstaltungen und zu 30 Prozent auf 
Selbstlernphasen.  

Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten, die Teilnehmende in dieser Fortbildung erwerben, basieren 
auf drei beruflichen Handlungsfeldern. Die Handlungsfelder kennzeichnen typische berufliche 
Aufgabenbereiche angehender Geprüfter Berufsspezialisten und Berufsspezialistinnen für intelligente 
Gebäudetechnik und Systemvernetzung, in denen Teilnehmende dieser Fortbildung ihre 
Handlungsfähigkeit erweitern und vertiefen sollen. Aus jedem Handlungsfeld ergeben sich auf einer 
nächsten Ebene Qualifikationsinhalte in Form konkreter Kompetenzbeschreibungen.  

Jedes Handlungsfeld stellt eine in sich weitestgehend geschlossene Lerneinheit dar und wird im 
schriftlichen Prüfungsteil in Form eines jeweils eigenen Aufgabenteils geprüft (vgl. Kapitel 2). In dem 
vorliegenden Rahmenlehrplan wird jedes Handlungsfeld als ein separates Modul abgebildet. Somit 
entsprechen Module immer auch einem Handlungsfeld mit klar zugeordneten Qualifikationsinhalten.  
In den Vorbereitungslehrgängen, die in Form von Teilmodulen strukturiert sind, werden Teilnehmende 
auf diese Qualifikationsinhalte vorbereitet. Auf Ebene der Teilmodule finden sich die 
Qualifikationsinhalte in konkreten Lernzielbeschreibungen wieder. 

Durch die Modularisierung soll perspektivisch die Anerkennung und Anrechnung beruflicher, 
schulischer und außerschulischer Erfahrungen, Qualifikationen und Leistungen auf die Fortbildung 
transparent und nachvollziehbar gestaltet werden können. Ein an die Modularisierung angrenzendes 
Leistungspunktesystem kann die Anerkennung und Anrechnung von Modulqualifikationen auf andere 
berufliche Bildungsgänge sowie auf ein Hochschulstudium erleichtern. Zudem besteht für 
Teilnehmende die Möglichkeit eines individuellen Einstiegs in den Vorbereitungslehrgang auf 
Modulebene.  

Die Fortbildungskonzeption verfolgt mit diesem Aufbau das Ziel, zu einer Flexibilisierung der 
beruflichen Entwicklungs- und Bildungswege bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung des Berufsprinzips 
beizutragen. Dabei stehen die Durchlässigkeit beruflicher Bildungswege, der Ausbau von Übergängen 
verschiedener Bildungsabschnitte sowie eine Verzahnung beruflicher und akademischer Bildung im 
Fokus.  
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4. Verzahnung der Fortbildungsstufen „Geprüfte/r 
Berufsspezialist/in“ und „Bachelor Professional“  

 

9 Handlungsfelder, 9 Module, 2 Fortbildungsabschlüsse 

Eine Besonderheit der vorliegenden Konzeption ist die Verzahnung der beiden Fortbildungsabschlüsse 
„Geprüfte/r Berufsspezialist/in für intelligente Gebäudetechnik und Systemvernetzung (HWK Ulm)“ 
und „Bachelor Professional in intelligenter Gebäudetechnik und Systemvernetzung (HWK Ulm)“. Die 
drei Handlungsfelder der ersten Fortbildungsstufe sind identisch zu den ersten drei Handlungsfeldern 
der aus neun Handlungsfeldern bestehenden zweiten Fortbildungsstufe konzipiert worden. Dadurch 
entsprechen die Qualifikationsinhalte der ersten Fortbildungsstufe dem ersten Drittel der 
Qualifikationsinhalte der zweiten Fortbildungsstufe. 

 

Säulen, Handlungsfelder (HF), Modultitel  Lernumfang in 
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Das Zusammenwirken gebäudetechnischer Anlagen und ihrer Komponenten 

analysieren, bewerten und in der gewerkeübergreifenden Zusammenarbeit 

optimieren 

 

Modultitel: „Gebäudetechnische Komponenten und Anlagen“ 
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HF 

2 

Energieeffizientes, komfortables und sicheres Wohnen und Arbeiten durch 

den Einsatz von Smart Home- und Smart Building-Technologien 

gewerkeübergreifend ermöglichen  

 

Modultitel: „Smart Home- und Smart Building-Technologien“ 

 

170  

HF 

3 

Datengetriebene Anwendungen und Datenverarbeitungsmethoden im Smart 

Home- und Smart Building-Kontext anwenden, bewerten und Gebäudedaten 

visualisieren  

 

Modultitel: „Datengetriebene Anwendungen & Datenverarbeitungsmethoden 

in der Gebäudetechnik“ 

 

60  
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Möglichkeiten der Integration von Anlagen zur Entwicklung und zum 

Aufbau energieeffizienter Gebäudesysteme unter Berücksichtigung 

von Nutzeranforderungen analysieren, vergleichen und bewerten  

 

Modultitel: „Entwicklung und Aufbau energieeffizienter 

Gebäudesysteme“ 

 

150   

HF 

5 

Energieeffiziente Anlagen und Systeme in das Gebäudeenergienetz 

integrieren, in Betrieb nehmen und in Stand halten  

 

Modultitel: „Inbetriebnahme und Instandhaltung energieeffizienter 

Anlagen und Systeme“ 

 

135  
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Projektvorhaben unter der Berücksichtigung baurechtlicher Normen 

und gesetzlicher Vorgaben realisieren  

 

Modultitel: „Gesetzliche Vorgaben und Normen in Projekten“ 

 

105  

HF 

7 

Projekte in der Gebäudeautomation gewerkeübergreifend planen und 

den Planungsablauf koordinieren  

 

Modultitel: „Projektplanung und -entwicklung“ 

 

175 

HF 

8 

Projekte systematisch überwachen und einen erfolgreichen 

Projektverlauf gewährleisten sowie erforderliche Ressourcen 

identifizieren und effizient einsetzen  

 

Modultitel: „Projektabwicklung“ 

 

120  

HF 

9 

Mitarbeitende verantwortungsbewusst und projektzielorientiert 

führen 

 

Modultitel: „Projekt- und Mitarbeiterführung“ 

 

115  
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Verzahnung auf Prüfungsebene  

Auf Prüfungsebene wurden die beiden Fortbildungsstufen durch den schriftlichen Prüfungsteil 
„Intelligente Gebäudetechnik“ miteinander verzahnt. Dieser Prüfungsteil findet sich in den beiden 
jeweils voneinander unabhängigen Fortbildungsprüfungsregelungen der ersten und zweiten 
Fortbildungsstufe wieder. Den Abschlüssen „Geprüfte/r Berufsspezialist/in“ und „Bachelor 
Professional“ sind darüber hinaus noch weitere Prüfungsteile zugeordnet, die unabhängig von der 
jeweils anderen Fortbildungsprüfungsregelung sind und sich im Falle der zweiten Fortbildungsstufe auf 
weitere Handlungsfelder beziehen (siehe Abbildung 1). 

Dieses Konzept ermöglicht die Durchführung eines gemeinsamen Vorbereitungslehrgangs für die 
Module eins bis drei. Angehende Absolventinnen und Absolventen beider Fortbildungsstufen werden 
innerhalb dieser drei Module auf die Qualifikationsziele der Handlungsfelder eins bis drei vorbereitet.  

 

 

Abbildung 1 
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5. Methodisch-didaktisches Vorgehen  

 
Der Vorbereitungslehrgang soll im Blended Learning-Format angeboten werden und 
Präsenzveranstaltungen (vor Ort und online) sinnvoll mit medien- und materialgestützten 
Selbstlernphasen kombinieren. 
 
Die in Form der Unterrichtseinheiten (UE) stattfindenden Präsenzzeiten der Fortbildung sollten zur 
gemeinsamen Erarbeitung und zum Austausch genutzt werden, während die Erarbeitung theoretischer 
Grundlagenkenntnisse sowie Phasen des Vor- oder Nachbereitens von Themen außerhalb des 
Präsenzunterrichts in den Selbstlernphasen platziert werden sollten.  
 

Teilnehmerorientierung, Handlungsorientierung und Praxisbezug 
 
In den Vorbereitungslehrgängen soll eine möglichst kurze Transferstrecke vom Unterricht in die 
berufliche Praxis der Teilnehmenden hergestellt werden. Ziel ist es, Fachthemen in den Kontext 
betrieblicher Anwendungsbezüge zu stellen und Teilnehmende über ausreichend Übungs- und 
Trainingsphasen in ihrer beruflichen Handlungskompetenz zu fördern. Deshalb wird in den 
Unterrichtseinheiten ein teilnehmer- und handlungsorientierter Ansatz verfolgt, der berufliche 
Vorerfahrungen und praktische Problemstellungen in den Mittelpunkt rückt. Lernen soll auf konkreten 
Problemfällen und Anwendungsbeispielen, die in Bezug zur betrieblichen Praxis der Teilnehmenden 
stehen, beruhen. Dabei sollen Teilnehmende die Möglichkeit bekommen, ihre individuellen 
Vorerfahrungen in Bezug auf Themen, die in einer Unterrichtseinheit behandelt werden, einzubringen.  
Der handlungsorientierte Ansatz verfolgt insbesondere das Ziel, Teilnehmende kontinuierlich zu 
aktivieren und über problemorientierte Lernformen praxisnahe Lernerfahrungen zu ermöglichen. Dies 
erfolgt durch praktische Übungs- und Trainingsphasen, in denen z.B. Trainingssysteme und 
Simulationsprogramme, aber auch Simulationsaufgaben und Rollenspiele eingesetzt werden können. 
Dozentinnen und Dozenten übernehmen in den praktischen und handlungsorientierten Lernphasen 
die Rolle von Lernbegleitern, die Teilnehmende in ihrer Problemlösefähigkeit fördern sowie dazu 
motivieren eigene Lernerfahrungen zu machen. 
 

Medien- und materialgestützte Selbstlernphasen 
 
Ein überfachliches Ziel ist es, die Teilnehmenden in der Selbststeuerung ihres Lernprozesses zu fördern. 
Teilnehmenden steht für Selbstlernphasen ein auf den Fortbildungslehrgang ausgerichteter virtueller 
Schreibtisch zur Verfügung, der mit zu den Fortbildungsinhalten passenden technischen Komponenten 
kombiniert wurde. Der virtuelle Schreibtisch beinhaltet eine kollaborativ nutzbare Dateiablage sowie 
einen Remote Tool Server zur Nutzung leistungsfähiger Trainingssoftwareprogramme. Zentrales 
Element des Schreibtischs ist ein Lernmanagementsystem mit einer Lernumgebung, die sich am 
modularen Aufbau der Fortbildung orientiert. Teilnehmende haben hier Zugriff auf Lernmaterialien 
(Videos, Audios, Skripte und Aufgaben) sowie auf interaktive Übungen, die auf die Selbstlernphasen 
ausgerichtet wurden und in enger Verbindung zu den Unterrichtseinheiten stehen. Die Erarbeitung 
von Lernmaterialien und Übungen soll im eigenen Lerntempo sowie ortsunabhängig und zeitlich 
flexibel erfolgen können.  
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Säule 1: Intelligente Gebäudetechnik 

Handlungsfeld 1  
 
„Das Zusammenwirken gebäudetechnischer Anlagen und ihrer Komponenten 
analysieren, bewerten und in der gewerkeübergreifenden Zusammenarbeit 
optimieren.“  

Zeitrichtwert: 170 Stunden 

Generalisierte Beschreibung der Kernqualifikation: Teilnehmende erwerben die Kompetenz, das 
Zusammenwirken gebäudetechnischer Anlagen und ihrer Komponenten zu analysieren, zu bewerten 
und in der gewerkeübergreifenden Zusammenarbeit zu optimieren.  

Qualifikationsinhalte: 

a) die Einbindung neuer gewerkeübergreifender Komponenten in Anlagen konzeptionieren, planen 
und die Umsetzung koordinieren, 

b) das Zusammenwirken von Anlagenkomponenten analysieren und bewerten und durch 
Digitalisierung und Vernetzung optimieren, 

c) gewerkeübergreifende Schnittstellen identifizieren und das Zusammenwirken der 
Anlagenkomponenten realisieren, 

d) Arbeitsberichte erstellen und auf Grundlage technischer Vorschriften dokumentieren, 
e) die Funktionsfähigkeit von einfachen Regelungen prüfen und Fehler selbstständig beheben, 
f) die Funktionsfähigkeit von komplexen Regelungen prüfen und die Behebung von Fehlern 

veranlassen, 
g) Abläufe und Funktionen der Steuerungstechnik durch Einsatz geeigneter Visualisierungstools 

erstellen, 
h) Aktoren, Mess- und Sensortechnik dimensionieren, 
i) für einfache Raum- und Gebäudeautomation relevante Regelkreise beschreiben sowie Regler 

entwerfen und parametrieren, 
j) bei der Optimierung von gebäudetechnischen Anlagen Normen, technische Richtlinien und 

Sicherheitsaspekte berücksichtigen, 
k) selbstständig situationsbezogene Lösungsstrategien zur Implementierung einfacher Regelkreise 

in gebäudetechnische Anlagen entwickeln, 

l) ausgewählte Bussysteme konfigurieren, einrichten und prüfen. 
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Modul 1 Gebäudetechnische Komponenten und Anlagen 

Die Qualifikationsinhalte des ersten Handlungsfeldes werden im Modul 1 „Gebäudetechnische 
Komponenten und Anlagen“ abgebildet. Dieses Modul unterteilt sich in fünf Teilmodule. 
 
 

Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

1.1 Infrastruktursysteme 
 

▪ 20 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 19 UE á 45 Minuten 

 
 

1.1.1 Einführung in die Gebäudeautomation 

▪ Terminologien  

▪ Einsatzgebiete und Anwendungsbereiche 

▪ Automationspyramide  

1.1.2 Technische Gebäudeausstattung 

▪ Anlagen der Heiz- und Klimatechnik 

▪ Beleuchtungssysteme 

▪ Energetische Versorgungsmaßnahmen 

1.1.3 Anforderungen an gebäudetechnische Anlagen 

▪ Gebäudesystemtechnik  

▪ Kommunikationsanlagen  

▪ Infrastruktursysteme  

▪ Starkstromanlagen 

1.1.4 Normen und Technische Richtlinien 

▪ Normen und Richtlinien für die GA: VDI3813, DIN 

EN 15232 DIN EN, ISO 16 484, DIN 18015 

1a 
1b 
1c 
1j 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 1.1 sollen die Teilnehmenden notwendige Grundlagenkennt-
nisse erwerben, um das Zusammenwirken gebäudetechnischer Anlagen analysieren und bewerten 
zu können. Hierbei werden die Teilnehmenden mit den Terminologien und dem Kontext der Gebäu-
deautomation vertraut gemacht und es werden wesentliche Grundbausteine für den Umgang mit 
der Infrastruktur gesetzt. Weiterhin werden die Teilnehmenden befähigt, mit technischen Normen 
und Richtlinien umzugehen, um diese in der Planung, Umsetzung, Instandhaltung und Optimierung 
berücksichtigen zu können. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

1.2 Gewerke in der Ge-
bäudeautomation  
 

▪ 30 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 28 UE á 45 Minuten 

 

1.2.1 HKLS 

▪ Heizungs-, Lüftungs-, Klima-, Sanitärtechnik 

▪ Tätigkeitsbereiche 

▪ Anlagenschema 

1.2.2 Sicherheitstechnik 

▪ Perimeterschutzkonzepte 

▪ Zutrittskontrollsysteme 

▪ Videoüberwachungssysteme 

▪ Gefahrenmeldeanlagen  

1.2.3 Brandschutztechnik 

▪ Normen und Richtlinien 

▪ Funktionen, Aufbau und Planung von Brandmel-

deanlagen 

1.2.4 Gewerkeübergreifende Schnittstellen 

▪ Schnittstellen und Interdependenzen  

▪ Sicherstellung von gewerkeübergreifender In-

teroperabilität 

1a 
1b 
1c 
1j 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 1.2 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, die Einbin-
dung gewerkeübergreifender Komponenten in Anlagen zu konzeptionieren, zu planen und deren 
Umsetzung zu koordinieren. Teilnehmende werden hierbei mit den Gewerken der Gebäudeautoma-
tion und ihren Schnittstellen vertraut gemacht und lernen, das Zusammenwirken und die Funktion 
von Anlagenkomponenten zu analysieren, zu bewerten und die gewerkeübergreifende Interoperabi-
lität sicherzustellen. Bei der Auslegung und Optimierung von Anlagen lernen die Teilnehmenden si-
cherheitstechnische Aspekte zu berücksichtigen. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

1.3 Mess- und Sensor-
technik  
 

▪ 45 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 42 UE á 45 Minuten 

 

1.3.1 Physikalische Grundlagen   

▪ Messtechnische Grundlagen 

▪ Lineare und Nichtlineare Sensorkennlinien 

▪ Analoge, digitale, zeitkontinuierliche und -dis-

krete Werte 

▪ Bewertung von Messunsicherheiten 

1.3.2 Energetische Messung  

▪ Energiekenngrößen 

▪ Kategorien und Typen von Energiezählern  

1.3.3 Sensortechnik 

▪ Anwendungsgebiete 

▪ Sensoren und deren Wirkprinzipien  

▪ Verbindung zwischen Sensortechnik zur Automa-

tisierungsstation 

1d 
1e 
1f 
1g 
1h 
1k 
 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 1.3 sollen Teilnehmende dazu befähigt werden, die Funktionsfä-
higkeit der Komponenten der Mess- und Sensortechnik zu prüfen und Fehler selbstständig zu behe-
ben. Hierbei müssen Komponenten der Feldebene ausgelegt, dimensioniert und in Betrieb genom-
men werden. Teilnehmende lernen, den Eins-zu-eins-Signaltest der Sensortechnik zur Automatisie-
rungsstation durchführen. Ferner erwerben Teilnehmende die Fähigkeit, Schaltpläne und Kabelzug-
listen zu prüfen, zu korrigieren und anzupassen. Sie lernen außerdem, technische Dokumentationen 
zu erstellen und zu revisionieren. Dabei sollen über das eigene Gewerk hinaus Arbeitsschritte im 
Blick behalten und relevante Informationen weitergegeben werden. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

1.4 Regelungs- und Steu-
erungstechnik  
 

▪ 45 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 42 UE á 45 Minuten 

 

1.4.1 Terminologien und Definitionen 

▪ Unterschied Steuerung und Regelung 

▪ Steuerungsarten  

▪ Schema, Signalflussdiagramm, Blockschaltbild 

1.4.2 Aufbau und Funktionsweise von Regelkreisen 

▪ Funktionen von Reglern 

▪ Elemente von Regelkreisen 

▪ Anwendungsbeispiele 

1.4.3  Eigenschaften von Regelkreisen  

▪ Unstetige Regler  

▪ Zweipunkt-Dreipunktregler 

▪ Prozessrelevante Reglertypen  

▪ P-, I-, PI-, PD-, PID- Regler 

1b 
1d 
1e 
1f 
1g 
1h 
1i 
1k 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 1.4 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, einfache 
Regelungs- und Steuerungstechnik in der Gebäudeautomation auszulegen, anzuwenden sowie das 
Zusammenwirken von Anlagenkomponenten zu analysieren und zu bewerten. Die Teilnehmenden 
lernen für einfache Anlagen der Raum- und Gebäudeautomation relevante Regelkreise zu beschrei-
ben, Regler auszuwählen, die Funktionsfähigkeit von Regelungen zu prüfen und Fehler selbstständig 
zu beheben oder deren Behebung zu veranlassen. Teilnehmende werden in die Lage versetzt, geeig-
nete Sensoren, Aktoren und Steuerungen zu dimensionieren, auszuwählen, zu beurteilen und bei 
der Optimierung von gebäudetechnischen Anlagen Sicherheitsaspekte zu berücksichtigen. Im Ver-
lauf des Teilmoduls werden Teilnehmende befähigt, Arbeitsberichte und technische Dokumentatio-
nen zu erstellen sowie Abläufe und Funktionen der Steuerungstechnik durch den Einsatz geeigneter 
Visualisierungstools darzustellen. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

1.5 Bus- und Kommunika-
tionssysteme  
 

▪ 30 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 28 UE á 45 Minuten 

 

1.5.1 Kommunikationsmodelle 

▪ Serielle und parallele Datenübertragung 

▪ BUS-Systeme (Kommunikationsformen) 

▪ BUS-Zugriffsverfahren (deterministisch vs. zufäl-

lig, Master-Slave, Token-Verfahren) 

▪ ISO/OSI-Referenzmodell und TCP-IP Stack 

▪ Bidirektionale Übertragungsarten 

1.5.2 Netzwerktopologie und -verbindungen 

▪ Zweipunktverbindungen 

▪ Linien-, Baum-, Ring-, Sternstruktur 

▪ Vor- und Nachteile der Topologien 

▪ Verbindungen von Netzwerken  

▪ Repeater, Bridges, Router, Gateways 

1.5.3 Leitungen und Übertragungsarten  
▪ Paralleldraht-, Koaxial-, Lichtwellenleiter 

▪ Übertragungstechnik  

▪ Basisband 

▪ Trägerfrequenz 

▪ Breitband 

1.5.4 Vernetzung von Kommunikationssystemen in 
der Praxis 

▪ Netzwerkaufbauten  

▪ Subnetze 

▪ VLANs 

▪ Fehlerbehebung 

▪ Fehlersuchen und Fehlerbäume 

▪ Checklisten 

1b 
1c 
1d 
1k 
1l 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 1.5 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, die Vernet-
zung von Anlagenkomponenten zu realisieren, zu bewerten, zu optimieren und auftretende Fehler 
analytisch zu diagnostizieren. Teilnehmende erwerben hierbei Grundlagenkenntnisse der Digital- 
und Kommunikationstechnik, wobei wesentliche Modelle und Topologien der gebäudetechnischen 
Anlagenvernetzung abgedeckt werden. Des Weiteren werden die Teilnehmenden dazu befähigt, 
durch analytisches Vorgehen Fehlerdiagnosen zu stellen, Standardfehler, wie etwa Bruch, Plus-
schluss, Übergangswiderstand, Masseschluss und Kurzschluss, zu identifizieren sowie Schritte zur 
Behebung einzuleiten. Mit Abschluss des Teilmoduls sind Teilnehmende in der Lage, ausgewählte 
Bussysteme zu konfigurieren, einzurichten und zu prüfen. 
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Handlungsfeld 2 
 
„Energieeffizientes, komfortables und sicheres Wohnen und Arbeiten durch den 
Einsatz von Smart Home- und Smart Building-Technologien gewerkeübergreifend 
ermöglichen.“  

Zeitrichtwert: 170 Stunden 
 
Generalisierte Beschreibung der Kernqualifikation: Teilnehmende erwerben die Kompetenz, unter 
der Berücksichtigung relevanter Normen energieeffizientes, komfortables und sicheres Wohnen und 
Arbeiten auf Grundlage von Kundenwünschen und -bedürfnissen durch den Einsatz von Smart Home- 
und Smart Building-Technologien gewerkeübergreifend zu ermöglichen. 
 
Qualifikationsinhalte: 
 

a) die Integration und Vernetzung von Smart Home- und Smart Building-Komponenten 

eigenständig planen und realisieren, 

b) Aktoren, Mess- und Sensortechnik installieren und in Betrieb nehmen, 

c) Energiedaten erfassen, auslesen und auswerten sowie abhängig von den Daten 

Optimierungsprozesse koordinieren, 

d) Kunden über Möglichkeiten der Einbindung intelligenter gebäudetechnischer Anlagen und 

Komponenten beraten, 

e) einen energieeffizienten Betrieb von Anlagen in Gebäuden ermöglichen, 

f) Komponenten unterschiedlicher Anbieter analysieren und bewerten, 

g) technische Lösungen unter Berücksichtigung smarter Komponenten unterschiedlicher 

Hersteller und Technologien sowie relevanter Normen planen und umsetzen, 

h) auf Grundlagen von Kundenwünschen und Kundenbedürfnissen Automationskonzepte 

planen und realisieren, 

i) gebäudetechnische Anforderungen auf Basis von Kundenwünschen ableiten und 

dokumentieren, 

j) die Interoperabilität von Anlagen und Komponenten prüfen und sicherstellen, 

k) Konfigurationen und Parametrierungen dokumentieren und an Kunden und Kollegen sowie 

Betriebe, welche nachgelagerte Arbeiten anderer Gewerke ausführen, übergeben. 
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Modul 2 Smart Home- und Smart Building-Technologien  
 
Die Qualifikationsinhalte des zweiten Handlungsfeldes werden im Modul 2 „Smart Home- und Smart 
Building-Technologien in der Gebäudetechnik“ abgebildet. Dieses Modul unterteilt sich in drei 
Teilmodule. 
 

Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

2.1 Technische Planung 
und Projektierung von 
Gebäudevernetzung  
 

▪ 30 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 28 UE á 45 Minuten 

 

2.1.1 Planungsprozesse 
▪ Bedarfsplanung 
▪ Lasten- und Pflichtenheft 
▪ Kostengruppe nach DIN 276 
▪ Leistungsphasen nach HOAI 

2.1.2 Technische Beschreibungsmittel 
▪ Betriebsmittelbezeichnung 
▪ Automationsschema 
▪ Zustandsgraphen 
▪ Ablaufdiagramme 

2a 
2d 
2f 
2g 
2h 
2i 
2k 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 2.1 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, gebäude-
technische Anforderungen auf Basis von Kundenwünschen bedarfsgerecht abzuleiten, zu spezifizie-
ren und adressatengerecht zu dokumentieren. Hierbei werden sie mit dem fachgerechten Ablauf 
von Planungsprozessen vertraut gemacht und lernen, auf Basis des Kundenbedarfs Automationskon-
zepte unter Berücksichtigung relevanter Normen und Richtlinien zu planen und zu realisieren. Die 
Teilnehmenden werden mit dem Abschluss des Teilmoduls dazu befähigt, Kunden zu Umsetzungsal-
ternativen und über Möglichkeiten der Einbindung gebäudetechnischer Anlagen und Komponenten 
zu beraten. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

2.2 Smart Home-Techno-
logien  
 

▪ 70 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 65 UE á 45 Minuten 

 

2.2.1 Übersicht und Vergleich marktaktueller Smart 
Home-Systeme 
▪ Terminologien 
▪ Normung und Standardisierung 
▪ Technologieanforderungen 
▪ Trends und Potenziale 

2.2.2 Architektur von Smart Home 

▪ Architektur  

▪ Anschaffungs- und Laufzeitkosten 

▪ Anwendungsbereiche 

▪ Funktionale und Informationssicherheit 

2.2.3 Vernetzung von Smart Home-Technologien  

▪ Funkbasierte Übertragungsprotokolle 

▪ Bewertungskriterien 

▪ Eignung des Frequenzbands, Interoperabili-

tät, Verfügbarkeit, Datensicherheit 

2.2.4 Anwendungen 
▪ Optimierung der Energieeffizienz 
▪ Sicherheit und Schutz im Smart Home  
▪ Ambient Assisted Living Environment 

2a 
2b 
2c 
2d 
2e 
2f 
2g 
2h 
2j 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 2.2 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, Smart 
Home-Technologien zu analysieren, zu bewerten und bedarfsgerecht auszuwählen sowie die zuge-
hörige Integration und Vernetzung von Smart Home-Komponenten eigenständig zu planen und zu 
realisieren. Hierbei lernen sie, Komponenten unterschiedlicher Anbieter auf Basis der Kundenwün-
sche im Bereich der Hausautomation bedarfsgerecht auszuwählen, Kundinnen und Kunden zu den 
Aspekten der Flexibilität, Sicherheit, Handhabbarkeit und des Kostenaufwands zu beraten und tech-
nische Lösungen zu entwickeln. Die Teilnehmenden werden befähigt, Smart Home-Anlagen und -
Komponenten unter Sicherstellung der Interoperabilität sowie der Einhaltung relevanter Normen 
und Richtlinien zu installieren und in Betrieb zu nehmen. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

2.3 Smart Building-Tech-
nologien  
 

▪ 70 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 65 UE á 45 Minuten 

 

2.3.1 Übersicht und Vergleich marktaktueller Smart 
Building-Systeme 
▪ Terminologien 
▪ Normung und Standardisierung 
▪ Technologieanforderungen 
▪ Trends und Potenziale 
▪ Abgrenzung zu Smart Home Systemen 

2.3.2 Architektur von Smart Building 
▪ Architektur  
▪ Anschaffungs- und Laufzeitkosten 
▪ Anwendungsbereiche 
▪ Funktionale und Informationssicherheit 
▪ BIM, Digitaler Zwilling 

2.3.3Vernetzung von Smart Building-Technologien 
▪ Drahtgebunde Übertragungsprotokolle 

▪ Ethernet, LAN, KNX, DALI, BACNet, DMX, M-
BUS, MOD-BUS, ISDN, EEbus 

▪ Bewertungskriterien 
▪ Leitungstechnik, Interoperabilität, Verfüg-

barkeit, Datensicherheit  

2.3.4 Anwendungen 
▪ Energiemanagementsysteme 
▪ Predictive Maintainance 
▪ Derzeitige und geplante Projekte 

2a 
2b 
2c 
2d 
2e 
2f 
2g 
2h 
2j 

Beschreibung: Im Teilmodul 2.3 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, die Integration und 
Vernetzung von Smart Building-Technologien eigenständig zu planen und zu realisieren, zu installie-
ren und in Betrieb zu nehmen. Die Teilnehmenden lernen, Automationskonzepte auf Basis relevan-
ter Normen im Bereich der industriellen Gebäudeautomation zu entwerfen und umzusetzen. In die-
sem Zusammenhang lernen sie, notwendige Komponenten der Aktor-, Mess- und Sensortechnik 
auszulegen, zu vergleichen, zu bewerten, bedarfsgerecht auszuwählen sowie die Umsetzung zu rea-
lisieren. Teilnehmende werden mit Abschluss des Teilmoduls befähigt, Möglichkeiten der leitungsge-
bundenen Vernetzungen von Anlagenkomponenten in der Gebäudeautomation zu bewerten und zu 
realisieren. 
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Handlungsfeld 3 
 
„Datengetriebene Anwendungen und Datenverarbeitungsmethoden im Smart Home - 
und Smart Building-Kontext anwenden, bewerten und Gebäudedaten visualisieren“  

Zeitrichtwert: 60 Stunden 
 
Generalisierte Beschreibung der Kernqualifikation: Die Teilnehmenden erwerben die Kompetenz, 
datengetriebene Anwendungen und Datenverarbeitungsmethoden im Smart Home- und Smart 
Building-Kontext anzuwenden, zu bewerten und Gebäudedaten zu visualisieren. Darüber hinaus 
können die Teilnehmenden zu marktaktuellen KI-Technologien und -Trends in der Gebäudetechnik 
beraten und technische Handlungsempfehlungen aufzeigen sowie grundlegend zur Daten- und 
Cybersicherheit beraten. 
 
Qualifikationsinhalte:  
 

a) kundenspezifische Daten bedarfsorientiert und adressatengerecht aufbereiten und 

analysieren, 

b) Analysen zu Gebäude- und Energiedaten durchführen, deren Ergebnisse beurteilen und 

Handlungsmöglichkeiten aufzeigen, 
c) Gebäudedaten visuell aufbereiten, adressatengerecht darstellen und 

Handlungsmöglichkeiten aufzeigen,  
d) Energieeinsparpotentiale durch datengetriebene Analysen identifizieren und 

Handlungsempfehlungen aufzeigen, 
e) die Qualität von Daten messen und beurteilen, 
f) Kunden zu Fragen des Datenschutzes und der Datensicherheit beraten sowie mit 

Kundendaten verantwortungsbewusst umgehen, 
g) KI-Zukunftstrends in der Gebäudeautomation identifizieren, deren 

Anwendungsmöglichkeiten bewerten und Kunden bedarfsgerecht zu diesen beraten, 
h) Kunden zu Cybersicherheit beraten und Schutzmaßnahmen aufzeigen, 
i) marktaktuelle Datenvisualisierungstools vergleichen, bewerten und Kunden zu 

Anwendungsmöglichkeiten beraten. 
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Modul 3 Datengetriebene Anwendungen & Datenverarbeitungsmethoden in der Gebäudetechnik 
 
Die Qualifikationsinhalte des dritten Handlungsfeldes werden im Modul 3 „Datengetriebene 
Anwendungen & Datenverarbeitungsmethoden in der Gebäudetechnik“ abgebildet. Das Modul ist in 
drei Teilmodule gegliedert. 
 
 

Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

3.1 Marktaktuelle KI-An-
wendungen, KI-Systeme 
und KI-Trends  
 

▪ 15 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 14 UE á 45 Minuten 

 

3.1.1 KI-Grundlagen 
▪ Terminologien, KI-Prinzipien und -Trends 
▪ Vorgehensmodell CRISP-DM  
▪ Anwendungsbeispiele mit KI-Demonstrator 

3.1.2 KI-Lösungen und KI-Anwendungsbeispiele in 
der Gebäudetechnik 
▪ KI-Anwendungen in der Gebäudetechnik 
▪ Kategorien des maschinellen Lernens 
▪ Auswahlkriterien bei KI-Lösungen 
▪ Neuartige KI-Konzepte 

3b 
3d 
3g 

Beschreibung: Im Teilmodul 3.1 sollen Teilnehmende dazu befähigt werden, die Energieeinsparpo-
tentiale durch datengetriebene Analysen und Methoden zu identifizieren sowie auf Grundlage des-
sen geeignete Handlungsempfehlungen aufzuzeigen. Anhand der exemplarischen Durchführung in-
telligenter Analysen mit Gebäude- und Energiedaten sollen die Teilnehmenden ein allgemeines Ver-
ständnis von KI-Systemen in der Gebäudeautomatisierung erlangen. Hierzu erwerben Teilnehmende 
die Fähigkeit, Kundinnen und Kunden zu marktaktuellen KI-Lösungen und -Trends im Smart Home- 
und Smart Building-Kontext bedarfsgerecht zu beraten und die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten von 
KI in der Gebäudetechnik zu prüfen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



RAHMENLEHRPLAN  
GEPRÜFTE/R BERUFSSPEZIALIST/IN FÜR INTELLIGENTE GEBÄUDETECHNIK UND SYSTEMVERNETZUNG (HWK ULM)  

   
Seite 22 

Stand 02/2024 

Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

3.2 Datenkompetenz, Daten-
verarbeitungsmethoden & 
Informationssicherheit  
 

▪ 30 Zeitstunden inklusive 

Selbstlernphasen 

 

▪ 28 UE á 45 Minuten 

 
 

3.2.1 Datenspeicherprozesse und -verarbeitung 
▪ Terminologien, Datenarten und -formate 
▪ Big Data und Cloud-Architekturen 
▪ Stufen der Datenkompetenz 
▪ Datenverarbeitungsmethoden aus der Data 

Science-Praxis 

3.2.2 Beurteilung und Bewertung von KI-Modellen 
und Datenqualität 
▪ Datengranularität und -qualitätsprüfung 
▪ Bias- und Varianzabwägung 
▪ Validierungsmethoden bei KI-Modellen 

3.2.3 Datenschutz und Datensicherheit von Kun-
dendaten 
▪ Übersicht über wichtige Datenschutzgesetze  

▪ DSGVO, BDSG 
▪ Datenschutzkriterien und -Prinzipien 
▪ Anonymisierung und Pseudonymisierung 
▪ Authentifizierungs- und Identifikationsme-

thoden 

3.2.4 Cybersicherheit in der Gebäudetechnik 
▪ Allgemeine Schutzziele 
▪ Übersicht über gängige Cyberangriffe  
▪ Verschlüsselungstechniken 
▪ Risikoanalyse und Bewertungsschema 
▪ BSI IT-Grundschutz 
▪ Pareto-Prinzip der Cybersicherheit 

3a 
3b 
3d 
3e 
3f 
3h 
3i 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 3.2 sollen Teilnehmende dazu befähigt werden, verschiedene 
Datenaufbereitungstechniken unter sicherheitstechnischen Aspekten bei Gebäude- und Energieda-
ten anzuwenden und diese zu beurteilen. Teilnehmende können einfache datengetriebene Analysen 
evaluieren sowie die generelle Qualität und Beschaffenheit der Daten bewerten und messen. Dar-
über hinaus werden die Teilnehmenden befähigt, im Hinblick auf Datenschutz und Datensicherheits-
aspekten mit Kundendaten verantwortungsbewusst umzugehen. Außerdem erwerben die Teilneh-
menden die Fähigkeit, grundlegende Prinzipien und Techniken der Cybersicherheit anzuwenden so-
wie angemessene Handlungsempfehlungen aufzuzeigen. 
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Teilmodul Lerninhalte/Details 
Qualifikations-
zuordnungen   

3.3 Visualisierung von Ge-
bäudedaten  
 

▪ 15 Zeitstunden inklu-

sive Selbstlernphasen 

 

▪ 14 UE á 45 Minuten 

 

3.3.1 Zielgerichtete Darstellung von Analysedaten 
▪ Visualisierungsarten 
▪ IBCS-Standards 
▪ Grundsätze zielgerichteter Darstellung 

3.3.2 Marktaktuelle Datenvisualisierungstools 
▪ Business Intelligence (BI) 
▪ Open Source  
▪ Übersicht marktaktueller BI-Tools & Auswahlkri-

terien 

3a 
3b 
3c 
3f 
3i 

Lernzielbeschreibung: Im Teilmodul 3.3 sollen die Teilnehmenden dazu befähigt werden, Gebäude- 
und Energiedaten durch den Einsatz eines Visualisierungswerkzeuges adressatengerecht darzustel-
len. Hierbei erwerben die Teilnehmenden die Fähigkeit, durch visualisierte Analysedaten Kundinnen 
und Kunden Handlungsmöglichkeiten sowie -empfehlungen aufzuzeigen. Außerdem sind die Teil-
nehmenden nach Abschluss des Teilmoduls in der Lage, verschiedene marktaktuelle Datenvisualisie-
rungslösungen zu vergleichen, zu bewerten und Kundinnen und Kunden zu den potentiellen Anwen-
dungsmöglichkeiten dieser Lösungen zu beraten. 

 


